
Scheıidl, Kın Ostermärlein

ad Demetr. A} fährt nämlich Cyprian nach Anführung Von

Kız O: fort quod autem s1t hoe siıznum ef QuUa in parte COTr-

porı1s posıtum, manıftestat a 1l10 ‚251 10c0 deus dieens: HKız D Die
Sstellen stehen in Testim. 1L, Z  9 un! ZWar kommt dort zuerst Kız 9
und dann mıt „1ltem illıc“ OS Hätte Nnu Uyprian dıe 'Testi-
monıen selbst nachgeschlagen , hätte doch ohl auch das
„1ltem iıllie “ bemerkt un nıcht „ alio In loco “ geschrieben , das
ohl vorher be1 Ez J nach vorheriger Anführung VO

Mal 4 , paßte , aber nıcht be1 KEz D nach Anführung VONL

g 5 1. Miıt gufer Beobachtung verweıst Wohleb auf C Q H: Jy
Cyprian AaAUus einem seıner früheren Briefe (ep 1 un AUS

dem Schreiben des römischen Klerus (ep ö miıt W endungen,
die be1 Schriftstellen gebrauchen pflegt, . eine Stelle wörtlich
anführt, a ISO IMN seiner pünktlich angelegten Briefregistratur nach-
schlägt“ (S 36) Allein 1ın C hatte sıch bei seınem viel und
peinlich fragenden Amtsgenossen Antonıan seiner früheren
und Jjetzıgen Stellung In der Gefallenenfrage rechtiertigen, un
darum schlug iın selner Briefregistratur nach, SAaNZ sicher

gehen. Be1 gelegentlicher Anführung Vonxn Schriftstellen brauchte
nıcht eben vorsichtig verfahren.

Eın (Ostermärlein
Als Beitrag ZU  — altbayerischen Kultur- und Kirchengeschichte

mitgeteilt VOoNn Dr S C 1 München

In die Predigt des Osterfelertages Negten namentlich In Bayern ga1t
dem 15 Jahrhundert sSos Ostermärlein mit moralıschen Nutzanwendungen
eingefochten werden. Das Erheiternde aran (risus paschalıs ! 111
Nan mi1t dem freudigen Charakter des Osterfestes erklären. Dıe Veran-
Jassung ZUu0 Kinschieben e1ines Märleins In die Predigt mochte der
Evangeliumtext C 24, bleten: ei facetum est, dum fabularentur.
Nach zeitgenössıschen Berichten führte der Brauch oft geschmack-
losen, unwürdiıgen Kntgleisungen und deshalb ZU Eingreifen der ırch-
lıchen Behörden *, 1n Bayern SCHl1ıe  1C 1m Jahrhundert einem
allgemeinen Verbot.

Näheres ber Ostermärlein ch } I, Bayer. Wörterbuch E
Cruel, (Jeschichte der deutschen Predigt 1m Miıttelalter, 1879,

657 Linsenmayer, (zeschichte der Predigt In Deutschland VOoONn
arl Gr. bıs ZU Ausgang des Jahrhunderts, 1886, 180



10 Untersuchungen

In der Lateratur scheint auffallend wenig VoNn olchen Ostermärlein
erhalten Sse1n. So verdient a1Ss leiıner Beıtrag hıerzıu. das folgende
Beispiel AUS dem au der Archivalıen hervorgezogen werden. Ks
iindet sıch ınter den Berichten * des bayerischen Rates und Landrıchters
Joh ernnn Wanner VOJd Dachau nächst ünchen Al den Kurfürsten
Max (datiert VO 15 Juni und gyehört der Ze1it zwischen den
beiıden Schwedeneirnfällen 1632—34 eijnerseıts und 1646— 458 anderseıts
A e1ıner Ze1t a1S0, die Bayern nıcht gyerade 1m (+lanze jener Ordnung
sah, dıe der sıttenstrenge kautholische Landesherr In hbesseren Zeıten ohl
erzwunZen hatte. Als Prediger kommt jedenfalls der In gyleichzeıtigen
amtlıchen Berichten genannte Pfarrer h W I1 VON Öhr-
111005 heı Dachau-München In Frage, Von dem NEesaZT ist, ; or habe sıch
nachts ode gefallen, a I8 nach einem Pferdekauf Leihkauf ® g.-
trunken und abends heimyeritten *.

Der Landrichter berichtet foigendermaßen:
„Zu Rörmoß, WwW16 ıch allerst VOLr wenıg agen berichtet worden, hat

der Pfarrer Hey! stertag anT der Borkhirchen * e1ınen Paurnkhnecht
aufgestelt, denselben dahın instrulert, daß, Wn die stieg &, Predig-
ostuel antrett, soll der Paurenkhnecht anfangen, w1e e1in Goggelhan ZU

khrehen, uch daß Hennen- ınd Hannen eschre bıß daß ostermähr
aUsseiNn werdte, Continulern: Vnnder dessen hat Pfarrer angefangen
erzählen, daß unlengsten ıhre D eın Mann und welbs Persohn e1Nn
Walfarth S{ Lieonhardt > vorgeno0omMmM6E hetten, vnderwegs aber Dey
eınem Paunrn eingekhert vnd selbigen umb dıe Nachtherberg gebetten
aben, yn weıilen der yuete Paursman mit übrıgen Betten nıt versechen
yewest, haben dıe W alfarthendtie anf der Pruggen ® ürlıeb HNOTMEN,
Waß abher vürybergangen, khıinde Pfarrer se1INeEeSs haılß nıt WIissen. Die
Prugg aber SCY mıt ıhnen e1n- und beede den anen und Hennen
In dıe Steigen hinunder gefahlen. Dı muest Nun der angestelte Paurn-
knecht mehr Krechen; dıe TANZC  } Paurs Menig, W1e leicht
gy]auben, ın abgyschmaches ‘ ‚achen ausbrechen, nıemand abher /konnte|
dem Almechtigen umb Se1n bıttere  S  & ‚eıden vnd terben dankhen, noch
wen1ger dalß glorwürdıg Mysterium resurrection1s bedrachten, noch auf
diese Manıer Z hneylıger Ze1t den Gottesdienst zuebringen.“

Hınterlegt 1mM Kreisarchiv München., (Jerichts-Lit. Fasz 606, Nr 200
Kreisarchiv München, (rerichts: Liıt. KFasz 606, Nr. 203 ; undatıert, 1643

3 Lel- Leitkauf, WwWas beı einem auf außer dem bedungenen Kaufpreis VO

Käufer och besonders gegeben un sehr oft gemeinsam vertrunken wıird. lle
KFromann 1536

Emporkirche, rückwärtiger, erhöhter e1l der Kirche mı1t der Orgel
Inchenhofen, A Aichach. Öberbayern.

‚. Eine breite Liegestatt fen nd einer Seitenwand der ländhlıchen
Wohnstube. 1e wird benutzt für remde (jäste oder , wWenn ZUTF Winterszeıt ]e-
mand 1m Hause kranuk wird Der Raum unter iıhr ist gewöhnlıch dem Hühner-
volk angewlesen : OÖfenbauck, Hennenbruck.‘ ch e] Wr w E 347

‚abgeschmackt‘‘, ebenda 1, I°


